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P r A » u m e r a t i o n « p r c i » : I „ i Comptoir ganzj.
st. l l , halbj. fi. 5.5.«!. stllr die Zustellung in« Hau«
Hai hj. 50 l r . M i t dcr Post ganz», st. l5, halbj. si.?.ü<». Mittwoch, 20. Juni I n s c r t i o n s g e b i l h r bi« 10 Zei len: >mal s,0lr.,

l!m. «0 lr., «m. i st.; ionft pr. Zeile lm . 6 lr., üm. 8lr . ,
3m. >U l r . u. s. w. Inscrtionsstcinpel jcdcsm. ZOl l . 186«.

Nichtttllllsl'chl'r Tsjfil.
Knndmackung.

Die „Laibaäicr Zcilnng" enthielt ulllängst dm
patriotischen Aufruf des cdlcn hiesige», Franeuvcreins,
für den Bedarf dcr t. f. Arnlee gcciguetc Charpie zu
liefern.

Weil die dazn taugliche schon gcbranchlc Leinwand
und abgenützte Handwäsche wohl in mancher Familie
vorräthig, nicht aber zugleich die zum Zerzupfen des
Stoffes nöthigen Arbeitskräfte vorhanden sein dürsten,
so ist die Verfügung getroffen, daß das Zupfen der
Charpic genau in dcr vorschriftsmäßigen Alt und Form
von den Häftlingen dcS laudesgcrichtlicheu Inquisitions»
Hauses ges'chchcn wild.

Es mögen daher ic»e Parteien, welche daselbst
diese Arbeit besorgen lasfcn wollen, die Leiuwandthcilc
im hierortigen Inquisitloushausc (5t'rcnngassc Nr. 81)
bei dem Kerkermeister abgeben lassen, welcher die Wei-
sung hat, das Matcrialc zu übernehmen, abzuwägen
nnd den Empfang zu bestätigen, später aber als gc>
zupfte sharpie au die ins Uebcrnahmsregislcr eingetra-
gene Partei wieder auezufolgcn, falls dicfc nicht er-
klären würde, die Abscudung der Charpic ail ihren Be«
stimmnngsort unmittelbar der Ocfänguiß>Inspccliuu zu
übertragen.

Die Namen dcr lcinwandsloffabgcbcudcn Parteien,
sowie die gcwouneucn Charpie-Mcugcu werden zeitweise
in der „Laibachcl Zeitnug" veröffentlicht werden.

Laibach, am l8. Juni 16<^.
V o m t. l. L a n d e s g e r i c h t s . P r ä s i d i u m .

Belehrung
ü h e r d i e G n l t n u g u n d B e s c h a f f e n h e i t d e s
d u r c h p a t r i o t i s c h c S p c » d c n z u e r z i e l e n d e n

P c r b a n d ma t c r i aleS.

Vor allein handelt es sich hiebe! nin die volle
R e i n h e i t dcS Üitatcrialcs, welches duhcr, wcnn ai,S
gebrauchten Slosfcn erzeugt, sorgfältig gereinigt werden,
muß.

Die f e i ne s h a r p i e , zur numlllclbarcn Bedcl«
lung dcr Wnndc» bestimmt, soll wegen dcr nöthigen
Weichheit ans gcdranchtcn weißen und sorgfältig gerei-
nigten Leinen« (nicht Äaumwoll-) Stoffen erzeugt seiu.
Sie soll aus weuigstcus 4- bis üzölligcu Fäden bestehen.

Die g robe C h a r p i e , als Dcckmiltcl nud zur
Ausfülluug vou Berbäudeii, kanu aus gröberen deinen«
oder auch Baumwollstoffen crzcngt und iu den Fäden
kürzer seiu.

Die B i n d e n follcn aus gcwirlteu oder uach dem
Faden geschnittenen Leiuwaudstreifcn bestehen, wcuigstcuS
3 Ellen lang aber nicht über 2 Zoll breit sciu.

Einzöllige Binden oder Lcinwaudbäudchen wcichcr
Beschaffenheit werden für Verbände au Fingern und
Zehengliederu bcnöthigt.

Die Binden jeder Galluug dürfen nicht gesäumt
werden und das Annähen von Bündchen an deren
Enden ist überflüssig.

Die C o m p r c f s c u bestehen aus wcißcr oder halb-
weißer, weicher, neuer oder gebrauchter Lcinwaud.

Zu einfachen Kompressen wird '/^ Elle, zu dop.
pellen Comprcfsc» '/, CUc Leinwand dcr Breite nach
durchschnitten und lein Saum augebracht.

Dic d r c i cckigcn Tücher für Armschlingen wer-
den dadurch gewonnen, daß ein ellenlanges Slüet Lein«
wand schief durchschnitten wird (gleichfalls ohne Saum).

V ie reck ige B r u stli i n d en werden aus einem
'/2 Elle im Viereck geschuittcueu weichen Lciuwandstückc
ohne Saum erzeugt und an allen vier Ecken mit ellcn«
langen fchmalcn Bändern besetzt.

H a u b e n für Kopfwunde» werden am besten weit-
maschig genetzt.

Dem Herrn B ü r g e r m eiste r wurden übergeben
von Frau Ioscfa Schustcrschitz, Hauseigenthümerin
w dcr Gradischa ')l'r. 24, für daS AlpenjägcrcorpS 40 fl. ,
fiir den Fraucuvcrciu 20 ft. Auch hat dieselbe Wagen
nud Pferde zum Trauspotte dcr Verwundeten zur Ver-
fügung gestellt.

Ve i t räge f i i r den F rauenve re iu :
Frau Katharina Frein, v. Zoiö 100 f l . , wovon 50 fl.

für die Verwundeten, 50 si. zum Anlaufe von Verband«
stücken verwendet werden sollen: Frau Johanna Necher 50 f l . !
Irau Walluschek Edle von Malldorf, l. l. Oberslensgatliu

20 fi.: Frau von Springinsfeld, I. l. Feldmarschall-Lieute,
nants'Gattin 50 si.: Frau Marianne Freiin v. Zois 100 sl.:
Fräulein Johanna und Maria Machlot l 5 si.; Herr Joses Gre-
gorilsch 1 Paket Verbaildstücke im Gewichte von 2 ' ^ Pfd.,
1 Palet Charpie im Gewichte von '/„ Pfd. und 0 Slüct
Nelzbauben: Herr Dr. Joses Eajic, t. l. Fiuanzprocuraturs»
Adjunct, 0 Slücl gebrauchte Leinwandhemden.

!t. Verzeichn iß
der zur Errichtung eines freiwill igen A l u c n j ü M ' c o r u c .
bei der l a n d fch a f t l i ch c n K a u z l c i ft 0 r s t c h u n g

> eingegangenen Bci«räge:
! fl. lv.
l Herr Franz Faleschini . 15 —
! „ Iohain, Maußcr 10 —
^ „ Andreas Salraiset 10 —
! Frau Maria Ial len 30 —
! Herr Carl v. Pavich, l. k. Slatthaltcreircilh 10 —
! Frau Gräfin Studeudcrg 02 —
, „ „ Blagay 02 —
Durch das l). l . l . La „ d e sp , ü s i d i nm. '

Herr Fideli-! Terpinz 100 —
„ Michael Pregl 5 —

! M 117
! Se. Durchlaucht Fürst Carl Auersperg, Her.
zog von Goltschee, 3 Stltt l Etaatsschuldver«
schreilnmgcu zu 5 pCt z» 1000 f l . . . 3000 f l .

! Hiezu aus dem 2. Verzeichnisse . . . . 727 80
zusammeu . . 1031 60

iu Varem und 3000 fl. iu Obligationen.

I m C o m p t o i r d c r „ L a i b a c h c r Z e i t u n g " ist
ciugcgaugen:

Freiherr v. Mae-Neven H Kelly, t. l . Gubcrmalrath, 25 si.

Laibach, 20. Iuui.
I n einem Augcnlilickc, iu welchem statt dcr Worte

die Thaten zu sprechen vcailiuci,, iu welchem die Voller
iu liaugcr Erwartung ihre Blicke allf die altcu Schlacht-
felder Böhmcus uud Sachsens richlcn, während noch
dcr erste Kanonenschuß nicht gcfallcu ist, iu ciucm so
feierlichen Momente ist ein Rückblick auf deu ucrhäug-
uißvollcn Verlauf dcr dculfchen Vcrwickclliugcu ualürlich.
Die „Wicucr Ztg." gibt dm allgemeine» Gefühlen
Ausdruck, wcun sic in ihrcm gestrigen Artikel hierüber
sagt: I n langer Kette liegen die politischen Streuungen
unserer Gegner abgeschlossen vor uns da. Drohung
reihte sich an Drohung, Herausforderung an Heraus-
forderung, bis Vertragsbruch und Verrath zu jeucu Ge-
waltthaten führte, deren empörter Zeuge Europa iu dic<
fcu Tageu geworden ist. Znr Vernichtung Oesterreichs,
zur Zertrümmerung seiner Machtstellung schloß sich ein
Bund, in dem ciuc deutsche Macht ihrcu geschichtlichen
Beruf frevelhaft verlasfcn, ein fremder Staat an ihr
den Schildgcnosscn für wüste ^äudcrgicr und Vergrub
ßcrungssucht gefunden hat. Die Aliwchr ist es, dcr
Schutz dcr höchsten uud theuersten Interessen, zu denen
man Oesterreich die Waffen in die Hand gezwungen,
uud es wird diese Waffen zu führcu wissen.

Vorwärts ist die ^osuug jedes wahren Oesterrci-
chcrs in diesem weltgeschichtlichen Momente! Dem
Muthigcn gehört die Welt. (5iu Staat, dcr in ciucm
so llilischcu Momculc durch eine solche Ncihc p a l r i o «
tisch er K u n d g e b u n g e n , durch den an dem Fuße
dcS ThroucS niedergelegte» feierliche« AuSdruck dcr
uuocrbrüchlichcu Loyalität, durch die eiumüthige Dar-
bringuug vou Gut und Blut auf dcu Altar des Vater«
laudcs so glänzend feine Lebenskraft bcwciSl, darf wohl
mit jenem Sclbstbcwußlfein iu die Zukunft blicken, das
mit göttlicher Hilfe — «» ^«'U» l>>t> N')l»i«, lzuis coulil'
un»? — den Erfolg verbürgt. Uud uuserc Bcvöllcruug,
deren Treue iu dcu düstersten Zciteu dcr Mouarchie fich
slelS makellos bewährte, auch an sie ist der Ruf des
allerhöchsten Kriegsherrn nicht umsousl ergangen. Sie
zeigt dnrch daS Votum ihrer Gemeindevertretung, durch
die Eiumülhiglcit ihrer loyalen Gesinnung, daß sie den
Ernst des Moments begreift uud daß sie für die cucr-
gische Erlämpfuug ciucs dauerhaften Friedens Allcö zu j
opfern bereit ist. l'« -̂ urlluu ucl ul>llu.'

Oesterreich.
Pvass. „Narodni ^isty" fchreibcu unter dem 17leu

I u u i : I u dcu bcidcu vcigaugcucn Nächten nnd gestern
den ganzen Tag hindurch siud aus Sachsen uugc-
heuere Vorrälhc vou Getreide, Meh l , Zwieback und

anderen Lebensmitleln auf dcr Staatsbahn nach Prag
und von da sogleich nach Liu; gebracht wordcu. Man
sprich!, daß circa M,000 Centner Getreide und über
WOO Centner Mehl hereingeführt wurdcu. M i t diesem
Transporte lain glcich;cit!g eine lleiuc Ablheiluug säch»
fischeu M i l i t ä r s i>> Prag au. Fcruer meldet das-
selbe Vlalt unterm 1<; d. M . : „Auf 9 Waggous sind
gestern mit dem Dresdener Zuge die Schätze der säch-
sische» Königöfamilic, dem Vernehmen nach im Werthe
vou 120 Mill ionen, nach Prag gebracht worden, um
weiter uach Aaieru geführt zu werden." Dasselbe Blatt
dringt iu seiucr Nummer vom 17. d. M . folgendes
Telegramm: „Wbau, 1(i. Iuu i . Gestern fand an dcr
Grenze dcr erste blnligc Z n s a m m c n st 0 ß sächsischer
und preußischer Vorposten statt. Die Preußen mußten
weichen."

Aus Innsbruck , 15. Juni, wird berichtet: Heute
Morgens 5> Uhr crfolgle der Abmarsch n n s c r c r
S ch ü tz cnc 0 mp a gnic inmitten einer zahllosen Vol l -
mengc unter den Klängen deS NadctzlY'Marschcs. Blnmen
schmücklcu dic Gewehllaufe uud Hüte dcr fröhlich jauch«
zcndcn Nricgcr, nud manches schiwc Bouquet wurde
ihnen noch von den Fenstern aus zugeworfen. Dcr
LandcsucrlhcidiguugS < Obcrcommaudaut F M ^ . Graf
Castiglionc nnd Oberst ^ooß des Kaiser-Jäger-Negi«
nleuls g^oen dcr Compagnie das Geleite bis zur Triumph-
pfortc, wo Erzherzog Carl Ludwig «cost dem l. l. Offi«
cicrscorps dcr Garuisou dieselbe erwarteten. Nach
Musterung der Compagnie richtete dcr Erzherzog einige
frcuudlichc Worte an dic Officicre dcrfclbcn und hielt
fodann eine herzliche Ansprache, in welcher er die Ueber«
zcuguug aussprach, daß die Schützcncompaguie der Landes-
hauptstadt auch diesmal wieder den alten Nnf tirolischcr
Treue und Tapferkeit gegen die Feinde dcs Kaifcrs und
dcs Vaterlandes bewähren werde. „Geheu Sie mit Gott
— auf frohes Wiedersehen für Sie uud alle Ihre An-
gehörigen" ~ waren die letzten Worte des Erzherzogs,
welchen ein dreifache» Hoch aus dcu Ncihcn der Com-
pagnie folgte. Die städtische Musilbaudc begleitete sie
lii« zum Kloster Wilten, von wo etwas früher dic
Compaguic dcr Schützen der Landbczirle Innsbruck uud
Mieders abgerückt war.

Venedig , 15). Iuu i . Die Slalthaltcrei deS lom»
bardisch «ucucliauischcu Königreichs hat mittelst Erlaß
vom 14. d. M . deu Pcrfonenverlchr mit dem italicuischcu
Staate eingestellt, und nur iu AuSuahmsfiillcn uach
Vifiruug des Passes von Seilen der Civil« und Mil i tär-
behörden den Ucbcrlrilt über die Greuze gestattet. —
Äiuucu Kurzem erwartet mau hicr cincn Erlaß, welcher
cs allcn Frcmdcu zur Pflicht macht, sich über die Sud-
sistcuzmitlcl auszuwciscu, widrigenfalls dic Sladt binneu
vierzehn Tagen zu verlassen. — Auch ficht mau einer
Anordnung, welche die Abfuhr sämmtlicher in Händcu
vou Privatcu bcfiudlichcn Waffcu anbefiehlt, stündlich
entgegen. Die Verheimlichung derselben soll nach den
Mililärgcsctzcu geahndet werdcu. - - Viclc dcr hiesigen
^Itobili uud Patrizier habcu, wic bereits gcstcru gemeldet,
vou dcr Erlaubniß, sich cincn freiwilligen Aufenthaltsort
außer Venedig, im Bcrcichc dcr österreichischen Mon-
archie zu wählcn, Gebrauch gemacht uud die Stadt ver-
lassen. Dcr Grund dicscr außerordentlichen, wenn auch
durch die Gnadc dcs Festnugögouverncurs äußerst gc-
milderlcu Maßregel ist darin zu finden, daß dic I tal ia-
nissimi bcdeulcudc Gcldscuduugen (man spricht von
1 Mill ion Lire), dic sie selbst mit Opfern durch Schulden-
machcu auf eine gewisse Höhe zu bringen suchtcu, uach
Fremd» Italien als Beit,ag zur Kriegführung zu cut-
scudcu trachteten, was ihnen auch thcilwcise gelang. Die
Polizei, vou dem Projcctc uud deu Namen dcr Bcthci-
ligtcn in Kenntniß gesetzt, nahm gestern uud heute NachtS
die Arrcliruug dcr ArraugcurS und aller jcuer Compro-
mitirtcu (uugeführ 50 Pcrsoncu) vor, die oou der Gnade
sich cincn freiwilligen Aufenthaltsort zu wühlen, leinen
Gebrauch machten. Dieselben wurden uach Giorgio ge-
bracht, vou wo auS sie weiter lrauöportirt werden follcn.

- Was die Garnisou aubclaugl, so ist der Gesund«
hcitszustand dcrsclbcu vorzüglich. Gute Vcrpftcguug und
Kleidung bewirken diesen güustigcu Zustand. Ueber-
Haupt wird mit ciucr solchcu Fürsorge für daS Wohl
dcr Soldaten bci jeder Gelegenheit zu Werke gegangen,
daß dieselben mit allem Vertraue» deu kommeuden Ercig-
uisscu culgegcnschcu. Eincn crncucrtcu BcweiS dcö eben
Gcsagteu gibt dic jüngste Verordnung, die anbefiehlt,
daß, um das Gepäck dcS MauncS zu erleichtcru, dic in
dcr hcißcu Jahreszeit ohnehin überflüssigen Waffcnröcke
abzuuchmcu uud zu dcponircu siud. — Dic von einigen
Blättcru gebrachte Nachricht, daß eine italienische Flöt»
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tenabthcilnng bei Isola Grossa Anker geworfen habe,,
bestätigt sich nicht. - I n gut unterrichteten .streifen ist
über cine Ncisc S r . Majestät des Kaisers zur i tal icui^
schcn Armee nichts bekannt. — Se. t. Hoheit Erzherzog!
Fcldmarschall Albrecht soll in Kürze hier cinlrcsfcn.

Uusland.
L e i p z i g , 17. Juni . Der österreichische General

consul v. Grüner ist gestern Nachts nach Egcr abgereist.
Der englische Gencralconful Erowc hat die Vertretung
der österreichischen Hai'dclsintclessc» übernommen.

V e r l i u , 17. Juni . Preußen protcstittc wegen der
Besetzung der Frankfurter Tclcgraphcnstatiou durch
Baicrn.

— Dic B e r l i n e r „Nat . Z tg . " schreibt: ..Neben
dem Ultimatum, welches den Regierungen von Sachsen,
Hannoucr und Kllrhcsscn gestellt worden ist, sind dein
Vernehmen nach anch an die übrigen Regierungen, die
für den Mobilisiruugsaulraa, gestimmt haben, Aufforde-
rungen ergangen, sich über ihr Verhältniß zu Preußen
bestimmt zn erklären. Die Ncgicrnna.cn, welche mit Preu-
ßen gestimmt haben, sind eingeladen worden, dem neuen
Bnndesprojcct beizutretcu." Und die „Nordd. Al lg. Z l g , "
setzt bei: „ W i r tonnen die erfreuliche Thatsache melden,
daß u n t c r m e h r e r e n b c i d cm A n n d c s b r n chc
v o m 14. I n n i i n d c r M i n o r i t ä t g c b l i c b c n e n
R e g i e r u n g e n f ich b e r e i t s c i n E i n v c r s t ä n d n i ß
m i t P r c n ß c n ü b e r d i c G r ü n d n n g d e r nc l i cn l
U n i o n u n d B e r u f u n g des P a r l a m c il t s z l> n,,
Zwecke d c r f c l b c n zu l i i l d c n b e g i n n t . "

i t ü n e b n r « i , 17. Jun i . Die Preußen haben bei
ihrem Einrücken in Hannover cine Proclamation er-
lassen, welche im Wesentlichen besagt, der König von
Preußen sei seit Wochen bemüht, die schwcbeudcu Fragen
mit Hannover zu ordnen. Hannoucr uerwcigcrtc dies.
Preußens Sicherheit erfordere, daß im Nückcn der Armee
leine Feinde sich befinden. Der König von Preußen
verlange die Entlassung der über die Friedensstärke cin<
gezogenen hannovcrschcn Soldaten. Nur dadnich wür-
den die Kricgslcidcn Hannover erspart. So lauge dics^
nicht geschchcu, werde Hannover alö im Kricgszustaud^
betrachtet. Prcnßcu komme nicht als Feind der Ein-
wohner. Das Privatcigcnthum werde strcug geschont
bleiben, die preußischen Truppcu werdcu ihre Discipl in^
bewähren. Die Proclamatiou ist aus Hcnbnrg von,!
16. I u u i dalirt und vom General v. Vtautcuffel unters
zeichnet. !

( H ö t t i n g e n , 17. I n n i . Der König von Hannover!
hat sich über Brcmcrhaucn nach England begeben. Die"
Königin wi l l nachfolgen.

AnS B e r n , 15>. d., wird berichtet: Die österrei-
chische Rcgicrnug hat sich duich Frcihcrrn u. Mcnßhcn-
gen, ihren Gesandten in B e r n , mit den vom Bundes-,
rath kürzlich gemachten Eröffnungen übcr die von der,
S c h w e i z bei dem drohenden Kriege cinznuchmcnde
n e u t r a l e H a l t u n g nochmals einverstanden erklärt,!
dabei aber gleichzeitig unter Hinweis auf einen möglichen'
Handslreich seitens der Garibaldi'schcn Freischanrcn den,
Wunsch ausgesprochen, daß die Schweiz ihre, m i l i ta r i ^
schcn Vorkchruugeu zur Bewachung der schweizerisch-
italienischen Alpenpässc möglichst eilig und energisch be<̂
treiben möge. Wie man vcrmmmt, hat Herr v. Äceuß-
ycngcn von dem Bnudcsrath hierüber dic beruhigendsten,
Zusichcrnugcn erhalten.

— Ueber die A n n ä h e r u n g N u ß l a n d s a n
O e s t c r r e i ch geht dem „Volksfreuno" aus sehr guter
Quelle Folgendes zu: Ihre M a j . die Königin O lga '
befand sich während ocS jüngsteu Aufcuthallcs iu Peters-^
bürg iu der angenehmen Lage, uach vorher geschöpfter,!
eigener Ucbcrzcngnng ihren kaiserlichen Bruder übcr die
loyale Gefinnnngs^ und Handlungsweise Oesterreichs
wichtige uud umfasfcudpräcisc Aufklärungen eben iu einem!
Momente zu bieten, als der Ezar einen kläglichen, be-,
schwcrdcnrcichcn Brief des prcnßischcn König« erhalten
hatte. — Bald ward durch beides die Auschauuug des
Ezarcn geklärt uud befestigt, und eine seh r k ü h l e !
Antwort nach Ber l in war die Folge dieser Wil lcnsst im^
mung des russischen Monarchen. — Als mau hierauf!
die Königin iu Ber l in erwartete, tau: statt des getröu- >
ten Hauptes nur ein Telegramm, besagend: M e i n
Weg führt über W i e n ! '

Vom nördlichen KncpsclMPlahc.
Die militärische Promenade der Preußen durch

Sachsen dauert fort. Auf ihrem Vordringen von Osten
scheinen sie den größten Theil des in das österreichische
Gebiet einspringenden sächsischen Winkels rccupirt zn
haben, indem sie einerseits auf der Bahu von Görlitz
gegen Löban, andererseits auf der Straße über B c r u - !
stadt nach Hcrrcnhut, und von da weiter in westlicher
Richtung nach Gcrsdorf , ScifhcnncrSdorf uud Leiters-
dorf vordrangen. Letztere Orte befinden sich hatt an
der böhmischen Grenze, GcrSdmf clwa in der Hälfte
der Grcnzstrcckc zwischen Al t-Gcorgswaldc und R u m .
bürg, lmgefähr eine Stnndc von beiden entfernt. DaS
noch genannte Pr.-Scidcnbcrg, wo sich bedeutende S t r e i t s
kräfte entfalten, ist ebenfalls ganz nahe an der böhmischen
Grenze, und zwar an der nach Fricdlano uud Reichen-
berg führenden Straße gelegen. D ie wichtigste Nach^
richt ist dic am Itt. d . M . halb 12 Uhr Vormittags

erfolgte Besetzung deS offenen und uon Truppen ganz
entblößten D r e s d e n s . Die fächsischc Armee fcheint
sich allf Böhmen zurückzuziehen, nin hier in T e p l i z ,
wo der König von Sachsen bereits angekommen, Stcl»
lung zu nehmen, die durch das Maiutha l nutcr Prinz
Carl hcraurückcudcn Baicrn erwartend, welche, lO.000
M a n u start, die österreichische Armee verstärke!, sollcu.

Die Preußcu haben bisher allerdings Erfolge er- >
rungcn, deren A n z a h l eine beträchtliche ist, ob sic ^
aber auch s ch w e r w i e g e » , ist zu bezweifeln, da selbst
der Nichlslratcgc begreifen muß, daß, wenn den Pieußcu
der Weg nicht verlegt wurde, wie dies doch vuu B o -
dcnbach ans so leicht nud schnell gcschchcu tonnte, dies
sciuc tieferen Gründe haben mnß. Uebrigci's w^r das
Zurückziehen der sächsischen Armee auf Böhmen schon
wochenlang vor den: jetzigen Augenblicke vcutilirt worden
und der frauzösischc „Mom'tcur" fiudet es iu seinem
Resum<'> der neuesten Ereignisse durch die Nutzlosigkeit
eines Wiedcrstandcs der preußischen Ucbcrmacht gegen-
über erklärlich. W i r maßen uns kein Urtheil übcr die
Sachlage a u , doch scheint der entscheidende Offcnsiustoß <
unsererseits uicht in Sachsen, sondern in S c h l e s i e n
geführt werden zn sollcu, uud gcliugt der Stoß au der
O d c r gegcu B r c s l a n h i n , so ist die Stellung der
Preußen iu Sachscu unhaltbar. Doch dies siud begreif-
licherweise uur Eonjccturcu, Alle a u t h e n t i s c h e n
Nachrichten übcr die Bcwcgnngcn der österreichischen und
selbst der sächsischen Truppen fehlen, da i l l solchen
Angcnblickcn Enthaltsamkeit eine patriotische Tugend
wird. Die Erfolge unferer tapferen Armee werden nns
für das kurze Harren entschädigen.

Inzwischen haben wir doch die nicht unwichtige
Nachricht zu vcrzcichucu, daß die Vereinigung der hau»
no ve rsehen mit den hess i schen Truppen bei A e--
b r a (Knrhesseu, au der übcr Eisenach auf Erfurt füh-
rcndeu Eiscubahu) bewerkstelligt und dadurch die Eum^
lnunicalion zwischen dcn preußischen Stützpuuktcu Ä i a r<
b n r g und E r f u r t gehemmt ist. D a s prcnßischc EorpS
iil der Enclave W c t z l a r (zwischen Nassau nnd Groß-
hcrzogthnm Hessen) angeblich 16.000 Äiann stark, wird
wohl lanm den ans <Hüddculschlaud heranziehenden Suc«
clirs aufhalten können, der uugefähr das Zehnfache be-
tragen soll und daher wohl alle preußischen Bcwcgun«
gcu paralisiren dürfte.

Der erste feindliche Zusammenstoß ist übrigens
der von einem Extrablatlc des „Dresdener I o u r u a l s "
unterm 17. d. 4 Uhr Nachmittags gemeldete: „Vorge-
stern Nachts hat bei S t r e h l a eine preußische Patrouille
auf eine sächsische g e f e u e r t . " Andere nicht osficicllc
Nachrichten melden ein Rcilergcfecht bei U l l c r s d o r f
auf der R n m b ll r g c r Straße. D ie Preußen ergriffen
dic Flucht.

Vom Michcn Aricgoschmlplchc.
D e r i t a l i e n i s c h e A n g r i f f z n r S e e .

(Von mmn Fachüiaiuie.)

I n B a r i , Tarcnt und Aucona sammeln sich italic«
nischc Truppen, die bei Ansbinch der Feindseligkeiten
auf den brreilstchcuden Trausporlfchisfcn auf irgend cincu
Punkt der österreichische!! Küste gcworfcli wcrdcll solle».
Die österreichische Küste kailn sowohl ihrer Lage als
Beschaffenheit wcgen in zwei streng von ciuaudcr gcson-
derlc Theile geschieden werden. D ie westliche ucnctia<
nische Küste, vom Po di Gor» bis znr Isonzo-Mün-
dung reichend, ist bei 24 Meilen lang. Land nnd Meer
siud hier — sowie auch südlich des Po di Goro bis
zur Sar io -Mnnouug — durch eine Sumpfzonc von
einander geschieden. D ie Breite dieser Sumpfzonc ist
verschieden: so östlich des Isonzo eine, westlich dessel-
ben zwei Me i l en , bei Ehioggia eine und au del» Po-
Mündungcu cudlich bei drei Mei len. Diese Sumpf-
zuuc oder Laguucn werden in jeder Richtung durch eine
große Auzahl Ader», Eanäle mehrfach dnrchzogcu. Nur
diese siud fahrbar, die Lagnucn hingegen tonnen kaum
durch Kähne befahren werden. D a s ganze Gestade ist
überdies mit Sandbänken umsäumt, welche das nächste
Fahrwasser nuticf machen nnd die Einfahrten in die
Lagunen cbenfo bcfchräulcu, wie die vorliegenden lang-
gestreckten, wohlbcbanlcn Inseln. D ie Eiufahitcn zwi-
schen den Inseln stehen mit den obcrwähnlcn Eanälcn
in Verbindung. Diese siud im Frieden dnrch Pfähle
nnd Bojen bezeichnet, die jedoch bei einem feindlichen
Al'grisf entfernt werden. Dic Tiefe der Eanälc wcch-
felt zwifchcn 4 ' uud 14/, doch sind dieselben immer Ver-
schlammungen ausgesetzt. Größcrc, selbst nnbcladcne
Kriegsschiffe können z. B . aus dem Arsenal zn Venedig
seit vielen Jahren nicht mehr in die offene See bngsirt
werden.

AnS allcdcm ergibt sich, wie schwierig es ist, einen
Angriff, dessen Zweck die Landnng einer Armee ist, ans
den venelianischcn Küstcnlhcil zn nutcrnchmcn, nnd zwar
nicht nu r , weil es hier äußerst wenige nnd uubequemc
Landungspnnktc gibt, sondern anch, weil sich der Basi-
rnug und dem Vordringen einer Armee auf dcu schma-
len, mcilcnlangcn Dammwegen beinahe nnübcrwindlichc
Schwierigkeiten entgegensetze». Nur drci brauchbare Vcr-
vindnngcn, nämlich vom Porto di A rondo lo , von Ve-
nedig und uon der Tagliamcnto Mündung führen ans
den ^agnncn in daS Innere. Diese, sowie alle ^agu-
ncncinfahrtcn und alle Flnßinnuduugcn dieser Küsten«

strecke sind dnrch starke Befcstignngcn gesperrt. Eine
glücklich ausgeführte ^anduna, auf irgeud einem beliebi-
gen Punllc der uenctianischen ssüstc wäre von großen
Erfolgen begleitet, da dic Italiener dadurch cincStheils
nnscrc Frimiler Verbindnilgeil nutcrbindcn, andererseits
Veucdig auch von der ^inidseite ululircn könnten; doch
sind die Schwiciigkcitc», welche Natur uud Kunst einer
Vaudmig cnlgcgensetzcn, wic oben l icmei l t , sehr groß,

,bciulihc unüberwindlich. Vedcukt ma» ferner, dliß sich
zwischen dcn befestigten Küstenpunklen Beobachlungs-
poslcn befinden, welche durch ein wohlgeordnetes Nach-
richtcusystem die in dcn Ecntralstellima.cn der cinzelücn
Küslcnabschuittc stchcndell mobilen Eolouncn in Stand
setzen, sich binnen wenigen Stunden zn einem aus I n -
fanterie, Artillerie nnd Cavalerie zusammengesetzten Corps
zn vereinigen und dem Feind entgegenzutreten, so ist
kaum abznschen, wic es einige» tauseud landenden Frei»
schätlern gelinge» sollte, gegen das auf Bcfestiguugcn
sich stützende Vcrthcidiguugscorps namhafte Erfolge zn
erringen.

, Der zweite, östliche Küstcnlheil Oesterreichs wird
durch dic im Anschlnß an die vorigen bis südlich Budna
lanfcndcn istriauischen nnd dalmatinischen Provinzen ge-
bildet. Die Formation dieses ztlistenstrichs ist der gerade
Gegensatz des vorigen. Unmittelbar anS dem Meere hebt
sich ein schmaler, hie nnd da nntclbrochcncr, äußerst
fruchtbarer Mstensaum, an den sich schroff emporsteigend
das kahle, flache Fclsplatcan des Karst anschließt. Das
einförmige Nivcan des Karst wird nur durch ganz cin-
gcuthümlichc Trichter lind wauncnförmigc Scntnngen,
dnrch nnznfammcnhängcndc, fchwcre, steile, tlitzigc, thei l '
weise bewaldete Bcrgzüge unterbrochen, welche gleich
Wällen uud Dämme»? die nackte Hochfläche überlagern.
Eigentliche Thalbildungcn fehlen hier, die Zahl der flic-
ßcndcn Gewässer ist gering, die vorhandenen verschwin-
den oft iu dcu trichterförm igcn Löchern nnd quellen einige
Meilen weiter als ansehnliche Bäche nud Flüsse wieder
ans dein Bodcil hervor. Gegen den tricster Bnscn fällt
der Karst mit rohem Rande steil ab; ähnlich ist es anf
der iftrianischcn Halbinsel, ihre bedeutendste!, Höhen be-
finden fich jedoch auf der Ostsci tc des Quarnero. Diesc
Karstbildnng setzt sich südwärts längs der dalmatinischen
Küste fort. Alle Äergzügc der dalmatinischen Küste haben
eine parallele Richtuug uon Nordwcst nach Südost,
Als die westlichste, zerstückeltest«: nud zerrissenste dieser
Bergketten kann die Reihe der dalmatinischen Inseln,
die alle steil und hoch auö dem Mccrc ragen, angesehen
werden. D a s ganze Karstgcbict ist äußerst beschwerlich
nnd unwegsam. Der zerklüftete nnd steinige Boden, der
Pferden gar uicht, Mensche» nur schwer das Fottlom»-
men außerhalb der gebahutcu Straße gestattet, gänzli-
cher Mangel an Sudsistclizinittclll und Triutwasscr si»d
großartige Hindernisse für fremde, «n dcl-cn-tigc St rapa-
zen nngcwvhntc Freischärler.

Wcnn mm die Zerrissenheit der Kilstc daS Landen
iu Dalmalien nnd Istricn im Allgemeinen sehr erschwert,
so bieten dagegen andererseits die vielen Häfen , fowic
dic vielen vorliegenden Inseln insofcrnc für einen An>
griff zur See Vorthei le, als letztere, einmal erobert,
gute Rnhcpuutlc bieten nnd das weitere Vordringen er-
leichtern. Be i der großen Länge ocr Küste sind dieselben
nm so leichter zu gewinnen, als unsere Flotte zn schwach
ist, nin sich ofscn einer durch die ganze Flotte unterstütz,
ten Landnngö-Operatiou zn widersetzen. S o ungünstig
in dieser Beziehung die Küstenentwicklung sich gestaltet,
so günstig erscheinen die weiteren Verhältnisse im I n -
nern. Der Mangel an Eommnnicationcn nnd Snbsi-
stcnzmitteln, die Zerrissenheit des Bodens , nntcrstützt
durch das ebene beschriebene Telegraphen- nnd Geobach-
lungs-Systcm, dnrch die mobilen Eolonnen nnd durch
eine ergebene, abgehärtete, im kleinen Kriege äußerst ver»
wcndbarc Bevölkerung, die, gestützt auf zahlre.ichc und
giltc Befestignugeu, crfolgrcichcu Widcrstaud leisten lün«
ncn, erschweren sowohl die Landung, als auch die A a -
siruug nud daS Fortkommen nach derselben.

Erwägt man n n n , daß die Italiener von ihren
abenteuerlichen Plänen znr Revolutionirnng Ungarns
bereits znrückgclommcn sein dürften, so sieht man, daß
sie lanm Dalmatien odcr Istr icn angreifen werden, da
hier wenig Ehre zu holcu, dagegen nnnöthig Zeit und
Strcitkräfte in einem keinen Erfolg versprechenden Un-
ternehmen ucrgcndct werden würden.

Die kriegerische Action der italienischen Flotte dürfte
daher hauptsächlich gegen das wichtigste Operations-
Object der österreichisch - adrialischcu Küste — Venedig
— gerichtet sein. Die dalmatinische Küste dürfte hiebei
nnr insofcruc ins Mi t le id gezogen werden, als die
Italiener eine Insel des österreichischen Archipels (Lussin,
Eoroua, Grossa) zu Basirungszwcckcn, wic es Junen
de la Graviere 185'.» that , erobern nnd befestigen müssen.

Geschieht dies, so ist der Augenblick zum Handeln
für nnscre in Pola ankernde Flotte gekommen. S ie
könnte sich zwar mit der gcsammtcn italienischen lanm
messen, doch ist sie jedem ihrer Theile gewachsen. Der
Angriff auf Venedig nnd die Gewinnung einer Ope-
rations.Basis auf einer dalmatinischen Insel bedingen
aber die Thcilnng der italienischen F lo t te , und daS ist
der Momen t , wo nnscrc Mar ine vom Principe der
relativen Ueberlegenheit dcn schönsten nnd Erfolge uer-
sprechendsten Gcbranch wird machen können.

Venedig also bildet das wichtigste Opera t ion^
! Object für cme feindliche Flotte.
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Daß Oesterreich seine Zeit seit 1859 nicht verloren

hat, sondern daß es eifrigst bestrebt war , sowohl etwaige
noch 1859 bestandene als durch die «roßcn lctztjährigen
Fortschritte in der Fortification mid Artillerie entstandene
Lücken dnrch Anwendung aller Mi t te l der Wissenschaft
und Tcchnit auszmilcichcu, brauchen wir kanm zu er-
wähnen. Die j Italiener dniftcn sich daher dnrch die
Absicht, Venedig einznnchmcn, eine größere Am'gabe
gestellt haben, als sic gedacht; das, wa« dcr liicgSlüch^
tige gewandte französische Viceadmiral Juricu dc la
Graviere mit einem ziemlich bedeutenden Geschwader nur
durch große Opfer an Zeit und Kraft zn erreichen hoffte,
dürfte der vclhaltnißmäsng schwachen, nnsscübtcu nnd
nicht besonders gut geführten italienischen Eöcadre doch
schwerlich leichter werden. (N . Fr. Pr.)

Hassesnemgkeiten.
— Der Landtagsabgeordnetc von T i ro l , Ludwiq

von C o m i n i - S o n n enk erg , hat von Sr. Majestät dem
Kaiser die Bewilligung zur Bildung einer T i r o l e r Scha r f «
schützen - C o m p a g n i e erhalten und fordert nun in
einem begeistert und schwungvoll verfaßten Aufrufe die Tiroler
und Vorarlberger, die „Entel des unvergeßlichen Eaudwirthcs
von Pasfeier," zum Einttitlc in diese Schalfschützencom-
pagnie auf.

— Die Professoren v. D u in re i cher und v. P i t h a
haben ihre Vorlesungen bereits geschlossen und begeben sich
zur Armee, nnd zwar v. Dmnreicher nach Olmiik ins Haupt-
quartier der Nordarmce und v. Pitha nach Verona ins
Hauptquartier der Sndarmee. Jeder der beiden Professoren
wird von mehreren jüngeren Operateuren begleitet, die vom
Hauptquartier aus in jene Spitüler dirigirt werden, allwo
die meisten Verwundungen der ausgiebigsten chirurgischen
Hilfe bedürfen.

— Vom 22. Juni d. I . an wird aus den Linien
der k. l. priv. S ü d b a hn gese l l sch as t einer Kundma-
chung, der Vetriebsdirection zufolge der A g i o z u s c h l a g zu
den in Banknoten einzuhebenden Aahngebühien mit .'w Pe r -
cent cingehoben.

— Die namhafteste Spende, welche lii-o jcht von einem
einzelnen Individuum oder einer einzelnen Korporation auf
den Altar des hartbedrängten Vaterlandes niedergelegt wurde,
ist der Regierung von dem griechisch-orientalischen B i scho f
de r Ä u k o u i n a , Lugen H a ckm a u u , im Einvernehmen
mit seinem Consistorium zur Verfügung gestellt worden, in-
dem derselbe den Betrag von h u n d e r t t a u s e n d G u l -
d e n aus dem Religionsfondc zu N ü st u n g s- und eventuell
zu K r i e g s z w e c k e n bestimmt hat. Se. Majestät hat auv
diesem Aulasse dem genannten Bischof und dem Consislorinm
das besondere Wohlgefallen über ihre neuerdings bewährte
opferwillige Treue und Anhänglichteit an dcn allerhöchsten
Thron und an das gemeinsame Vaterland aussprcchcn lassen.

'— Vorgestern um 10 Uhr Vormittags verbreitete sich
in Wien das Gerücht, daß ein p r e u ß i s c h e r S p i o n
gefangen wurde. Die Sache reduärt sich jedoch auf Fol-
aendes: I n einem Wirthshause in der Stadt sahen vor-
gestern Vormittags mehrere Personen: unter denselben be-
fand sich auch ein junger 25 —30jahrigcr anständig geklei-
deter Mann , welcher seinen anti-österreichischen Gesinnungen
durch Worte ^nft machte. Unter anderem sorderte vr die
Anwesenden ans, dahin zu wi l len, unsere tapferen Sol-
daten zum Treubruchc und zum Ueberttttte zu den Preuben
zu verleiten. Die Anwesenden, wclchc eine solche Nedcwcise
tief vcrlchen mußte, brachten den jungen Mann , der au5
Prcuhisch-Polen sein soll, unter zahlreicher Begleitung sofort
zur Polizeidircction.

— Den am 18. d. in T r i e f t eingelangten Nacb-
richten zufolge ist von Seite der italienischen Postämter die
Auslieferung der Correspondenzen nach Oesterreich eingestellt
worden. I n Folge dessen können von nun an die nach
Italien lautenden Correspondenzen nur über die Schweiz an
ihre Bestimmung geleitet werden. Seit 17. d. ist auch die
Versendung von Telegrammen von hier nach dem Königreich
Italien eingestellt.

— I n P e s c h i e r a gcrieth am 7. d. eine T h e e r -
n i e d e r l a g e in der Nähe eines Pulvermagazins in B r a n d .
6s gelang den Soldaten, den gefährlichen Brand zu löschen,
dessen Ursache unbekannt, aber nach dem Vorgang auf der
„Novara" uaheliegend ist.

— Die P reuß ischen Osficiere sind wegen unlieb-
samer Conflicte angewiesen worden, weniger strenge auf Er-
weisung der „Honneurs," namentlich von Seite der Land-
wehr zu sehen. Es scheint jcht überhaupt in Preußen etwas
schief mit der „Honneur" zu gehen.

Locales.
— Morgc», am Feste des h. A l ö i s i u s , findet um

halb 8 Uhr m der Ursulincrtirche für die Schüler des hie-
sigen Gymnasiums ein feierlicher G o t t e s d i e n s t mit Pre-
digt und b. Messe statt, wobei eine neue Voealmesse, dann
ein Aloisiuslicd von A. Ncdued und ein Hymnus von Loreuz
vom Gesangöchore des Gymnasiums gesungen werden.

— Herr R u d o l f B r e s t v a r , bisher Secundar«
arzt an der mediänischen Abtheilung des hiesigen Ciuilspital?,
wurde zum t. l. U n t e r ä r z t e beim zweiten Bataillon des
Kaiserjügcrregimentes ernannt.

— I n K r o n a u findet Sonntag den 24. Juni eine
musikalisch - dcclamatorische A b e n d n n t e r h a l t u n g statt,
deren Reinertrag Landeövertheidigungszwecken gewidmet ist.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e . )

W i e n , 20. J u n i .

(5-inem T e l e g r a m , » aus F r i e d l a n d zu

fo l ge wu rde v o n S e i t e n der P r e u ß e n die öster-

reichische Grenze b isher «och n icht überschr i t ten .

A u s N e i c h e n d e r , , v e r l a u t e t , daft H i t -

t a u durch 5<>tt<> P r e u ß e n besetzt w o r d e n i s t ;

we i te r meldet m a n aus V o d e u b a c h , daß die

V e r b i n d u n g m i t Sachsen vo l l s tänd ig ges tö r t ist.

D e m P a r i s e r „ V t o n i t e u r " zn fo lge haben

P r e u ß e n und I t a l i e n a m t 8 . d. V t . o f f i c i e l l

a n Oesterre ich den K r i e g e r k l ä r t .

D e r W i e n e r G e m e i n d c r a t h h a t das D r e i -

q u r l l e n p r o j e c t m i t <5.5 gegen 4 5 S t i m m e n an«

g e n o m m e n . !

Bei W u r z e l s d o r f zwischen Schreiderhau und
Prichuwitz stehen die Prcnßen hart an der Grenze, ei»
Ucberschrciten derselben wird erwartet, 10 000 Mann
Preußen sollen sich gegen Numbing bewegen. Zi l lan ist
noch unbesetzt, aber cinc Besatzung wurde dnrch eine,
Ordonnanz, die den Bürgermeister verlangte, in Aussicht
gestellt. — I n K ö b a u stehen das 3 1 . , 7 1 . und 72.
^nfantcric'Ncgimcnt, das 7. Kürassier- und das thürin-
gische Dragoncr-Ncgimcut. Sonntags erschien ein Hußa-
lcnofsicicr »cost 2 Mann iu Z i l l a n . Der O'fficicr
verlangte nach dem Bürgermeister, ^iach cinigcu Worlcn
sprengten alle drci ab mit dcm Bemcrt'e» : Adieu! Bald
tommcu wir mchr. Dic Scene dauerte tanm tt Minuten.

P r a g , 15. Juni. (Pr.) Die Königin von S a ch'
sen reist Mittwoch ab, besuchte heule und gestern die
ins (Harnisonsspital hichcr ttansportirten tränten Sach-
sen des Dresdner Hospitals. Prinzessin A m a l i c
von Sachse» nnd die Königin - Witwe bleiben trotz des
Plenbcn-Cinmnrschcs in Dresden. I n L e i p z i g s i n d
d ie P r e u ß e n e b e n f a l l s e i n g c r ü c k t . E i n i g e
N a t i o n a l . P e r e i u l c r w a r e n so p e r f i d , den
F e i n d fes t l i ch z n c m p f a n g c n.

P r a g , 1«. Juni . (Oslo. P.) Sc. Majestät der
König von Sachsen wird morgen hier erwartet. Säch-
sische Familien flüchten nach Bodenbach. Die Preußen
assentircn alle wasscnfühigcu Sachfcu. Der Güterverkehr
auf der baicrischcu Oftbahu ist theilwcisc eingestellt.

P r a g , 17. I n n i (')tachts). Der österreichische Gc<
sandle am sächsischen Hofe, Baron Werner, ist in Prag
eingetroffen. DaS Dresdener Mil i tarhospilal, die Zog»
linge der dortigen Artillerie- und Caoelenschnle find
gleichfalls hier annelommel,. Die sächsische Hlönigs-
flnililie l)at noch lcinc Alistalteu zlir Weiterreise ge-
troffen.

k e m b e r g , 17. Juni . I n Tarnogrod, einem
l Städtchen hart an der Zollicwcr Krcisgrcnzc, isl die
Vorhut eines starken russischen, im Gouvernement Dublin
sormirlcn Asinccorps angelangt.

.O lm i i t z , I f t . Juni Bormiltags. ( ) l . Fr. Pr . ) !
iD ic vicllicrlilcitcten Gerüchte, wonach bcmls ein blu-
>liger Zusammenstoß öslc>reichischcr Truppen mit PreU'
ßcn stattgefunden haben soll, sind nnglaubwindig. Das
H a u p t q u a r t i e r der N o r d a r m e e defiudel sich
noch hin-.

Dziedzitz (au der Nordbah»), l 8 . I u u i . (N . Fr.
Pr.) Bon hier sind die preußischen Nürftostcu an der
Weichsel sichtbar. I m Plcsser itrcisc hat Prcnhcn wenig
Truppcu. Mchr slchcn östlich. Dic Grcuzbrückc der
ttratau Obcrschlcsischcn Bahn ist uo» den Prnißcil uu»
lcru,!»ir l , abcr noch l.icht zerstört. Zwischen Nrubcrnn
nud Myslowitz steht cinc preußische Beobachtung.Di-
vision. (Nach der O. P. halten die Preußen die Brücken
bei Myölowitz nnd Oöwiccim schon gesprengt.) ^

Z u c k m a u t e l , 18. I u u i . ( ) i . Fr. Pr.) Dic
P r c u ß c u rückcn mit starlcu Massen und viel Arlillcrie
dicht an d i e G r e n z e v o r . (Zuckmautel iu Oestcr«
rcichisch-Schlcsicn, cinc Viertelstunde von der prcußischcn
Grenze, liegt taum drei Meilen südlich von der prcu»
ßischcn Festung Neissc, wo der Kronprinz sein Haupt-
quartier hat.)

Tev l i tz , 1,8. Juni (1 Uhr Mit tags). Der K ö n i g
v o n S a c h s e n ist soeben hier eingetroffen uud mit
Jubel cmpfaugcn worden.

F r a n k f u r t , 18. Juni . Die „Neue Frankfurter
Zcituug" veröffentlicht cinc N o t e dcö B u n d c s p r a -
f i d i a l g c f a u d t c n au d ie f r e m d e n M ä c h t e ,
worin der Bund erklärt, die A u s t r i t t s c r k l ä r un g
P r e u ß e n s fci ungültig, dcsscn Bcschlüssc für Preu-
ßen fortwährend verpflichtend. — D i e h a n n o v e r -
fchen T r u p p e n h a b e n f ich be i Be bra m i t den
hess ischen T r u p p e n v e r e i n i g t . — Der preußi-
sche Gcncral Bcycr erließ ciuc P r o c l a m a t i o n i n
Kurhcsscu; er fordert die Unterwerfung unter Preußen.
„ W i r wisscu" — heißt es in der Proclamation — „daß
ihr euch nach bcsfcrcn Tagen sehnt."

F r a n k f u r t , 18. I u u i . M a u ist stündlich auf einen
Anprall preußischer Truppen gefaßt, die von Wctzlar
aus cinzudriugcn drohen. Nothschild hat die unter seiner
Pcrwaltuug stehenden Bundcscassm vorläufig nach Stut t-
gart befördern lassen.

M t a i n z , 18. Juni . Gestern hat hier eine g r o ß e
V o l k s v e r s a m m l u n g stattgefunden; dieselbe sprach
sich fiir dic I n t e g r i t ä t D e u t s c h l a n d s uud B e -
k ä m p f u n g der P reuß i sch eu N c g i c r u n g in ihrer
Verbindung mit dem Auslande aus. — H e r r M e t z
a u s D a r m s t a d t w u r d e mi t Zischen e m p f a n g e n .

M a i n z , 18. Juni. I n der gestrigen V o l k s v e r -
s a m m l u n g , welche von 5000 Personen besucht war,
wurde auch beschlossen, d a s z u r M o b i l m a c h u n g
n ö t h i g e G e l d zn b e w i l l i g e n .

D a r m s t a d t , 18. Juni . Der Gesetzentwurf in Be -
treff der B c w i l l i g u n g der z u r M o t , i l m a c h u n g
n ö t h i g e n G e l d e r wurde hente a b e r m a l s v o r »
g e l e g t ; d i e A n n a h m e dcSfelben ist zugesichert.

N ü r n b e r g , 18. I u u i . Nach dcu getroffenen D i s -
posilioncn müssen hcntc Abtheilungen des 10. Bundes^
armcecorps <Mürttembcrgcr, Knrhcsfeu, Hcsscu-Darm°
städtcr, Badcnscl) Frankfurt und die nächsten Stationen
dcr Mll in-Wcscr-Bahu unter Priuz Alexander von Hessen

> besetzt haben. Es heißt, baierischc nnd württcmlicrgischc
Truppen wurdcu uach T i ro l dirigirt.

Ä v u r z b u r g , l>i. I n n i . Das Hauptquartier des
Prinzen Karl soll nach Uffcnhcim (Ccnlrnm dcr jetzigen
Stellung) kommen.

. v d e r b e r g , 18. Jun i (Vormittags). AuS Preußen
wird gemeldet, daß von heute an keine Ciscnbahnzüge
hiehcr abgelassen werde».

F l o r e n ; , 17. I u u i . Das Ministerium ist jetzt
fast complct. Nicafoli hat das Präsidium nnd das
Innere, Borgati die Justiz, Brochetti die Marine über-
nomine»; Pclliucusto, Scialo ja, Iacini nnd Bert i lie«
hallcn ihrc Portefeuilles; ^amarmora wird als Minister
ohne Portefeuille und AdlatuS des Königs am Kriegs-
schauplätze fuugircn. DaS Miuistcrium der auswärtigen
Augclcgcnhcitcn wurde telegraphisch dem in Constant,«
nopcl residirenden Gesandten Visconti Venosta ange-
lragen. Abgeordneter Moroin i hat das ihm angebotene
Haudelspurtescuillc nicht angenommen und wnrdc daö»
sclbc uuumchr Dcprctii l angetragen.

B e r n , 17. I n n i . (Frdbl.) Hier eingctroffenen Nach-
richten zufolge sollte h c n t c d c r A u f b r u c h der i t a«
l i e u i schcn F r e i w i l l i g e n nach S n d t i r o l er-
folgen. Die Vorhut unlcr dcr Führung T o l u z z i ' s
stand gestern bei B r n n a t e (bei l^omo).

Telegraphische TUechselcourse
vom 19. Juni.

5>pcrc. Melalliqueö 57. — 5>ftevc. ^atioiialMiilchcn M.90. —
Vautattirii 07.̂ . — Cvrdilaclien 128.10. — 1860er Staatsanlchen
7<i.l)0. — Silber Î <;.i>0. — London M>.5>0. — K. l, Dncalon 0.51.

Geschäfts-Zeitung.
W i c u e r Nörse vom l t i . I u u i . Die gilnsligc Stim»

immcz und dil' Vesscrllnci drr «lom'sc ist uorzugSwcise dom guten
Eindrucke zn dmikru, »urlchcu daö kaiserliche Maniscst gestern auf
die Beuültenmg hervorgebracht hatle. (5ü Hal dasselbe zwar iu
erhöhtem Maße den Ernst der Situation gezeigt, aber anch zugleich
daö Vertrancn auf den obersten Kriegsherrn nnd ans die Erfolge
der österreichischen Wafsen auss urne umchgeriifeu. Die Preis-
bessernî rn lnnsassen die gan',e ^iuie de»< Couri<;ctlele. Verzins-
liche Siaati'sonos und Gninoentlastnug^odligalioneu stiegen um
'/, biö l pCl,, Bankaelieu niu 8 sl. , nud oou Staatölosen ge-
wanucu I^i'iier 3 pCt., die übrigen ! ^, bis ^ pCt., ebenso Credit-
lose I pEt. Ereditaelien, die sich wieder auf 127.50 rrholt hatten,
schlössen durch Necilisiiuugeu gcdrücl! ;u 126.W. uoch I ' , , höher al«
vorgestern, während Hlmitsbahiiaetieu die Samstag Abends Ver-
lornen, 2 biö 2'/, fl, uollständig einhüllen; anch 9iurdbahuaclicu
2'/, , Elisalieth-Westbahil ^ fl., Sitdbah,,nctien 2 fl. uud Lem-
dcrg^C;cruowitzer uin 4 fl. sich besserten. Sehr erheblich lam die
giiiistige Haltung der Börse anch iu den Coursen der frciudcu
Valuten ;nm Anödrucl. welche sich llm I ' / , bis 2 pCt. ivohlfeiler
stellten. I n Napoleonödor. welche inzwischen uon 10.44 auf
10.5i,'i gesliegcn waren, drängle sich die starl eugagirlr Specula-
liou lnass^uhaft ;nr Nealisiruug. Der Eonri« ging dadurch lii»
11.30 zurück nnd blieb 11.^4, gerade 10 lr. billiger als Montag.

N u d o l f s w e r t k , I«, Inni. Die Durchschnitts - Preise
stellten sich ans dein heutigen Martte, wie folgt:

, ' fl. lr. ! si. ! lr.

Wcizru pr. Mcheu 5> 40!^ Butter Pr. Pfund . — j 45
Korn „ A 60 > Eier pr. Stilct . . — 1

! Gerste „ 2 70! Milch Pr. Mas; . — 10
! Hafer „ 1 «0 ! ^ Nmdstcisch pr. Pfd. — ! 18
> Halbfrucht „ 4 —!> Kalbfleisch „ — 2 0

Heiden „ 3 ,40 ^ Schweinefleisch „ — -»
Hirse „ 3 40 !̂  Schöpsenfleisch „ — 15
Kuturul,, „ 3! 60! Hähndel pr. Stück — 25
Erdäpfel „ — ! — ^ Tauben „ — 18
Linsen „ 6 40 Hm pr. Zentner . 1 8 0
Erbsm „ 4^80! Stroh „ . 1 50
Fisolen „ 12 80 ! Holz, harte«, pr. Klft. 6 20
Rindtlschmlllz pr. Pfd. — 40 — weiches, „ _ —
Hchweincschiualz „ — 40!! Wein, rother,pr.Eiiner 10 - -
Speck, frisch, „ — — ^ — w e i ß e r „ 9 »-

geräuchert, „ — ! 35 ^

^Nowlirlilouische NeoLllchlmlgen i,l Lailiach.

0U. Mg. 32(;,95 j - j - " 7 i ^ O . sehr schw.l hHIIcl ^ ^
U». 2 „ N. 32«.79 !-s-17.^ O.srhr schw.! heiter ! u .^

10 „ A b . 327.06 !^11.4 i windstill ^ heiter !
Morgen« starl abgetiihlt. 9lebel auf dem Morast nud liiugö

der Saue. Gvche Klarheit der Luft. Einzelne Fedcrwolleu.
Adendroth.

Verantwortlicher Redacteur: Ign»; v. K l e i u m a y r .


